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Die Jagdstrecke des Jagdjahres 2020/2021 
 

A. Elliger 
 

Die Jagdstrecke setzt sich aus den erlegten, den Verkehrsverlusten und den verendet aufgefundenen Stücken 
(Fallwild) zusammen. Im abgelaufenen Jagdjahr wurden 344.069 Wildtiere gemeldet. Dies sind 18.739 Stü-
cke oder 5,2 % weniger als im Vorjahr. Gegenüber dem Jagdjahr 2019/20 haben sich zum Teil deutliche 
Veränderungen ergeben. So wurden z.B. beim Schwarzwild 25.284 Stücke weniger erlegt. Die Jagdstrecken 
und der Vergleich mit dem Vorjahr können den beiden folgenden Abbildungen entnommen werden. 

   
Die linke Abbildung gibt die Jagdstrecke des Jagdjahres 2020/21 wieder. Die rechte Abbildung zeigt die Ver-
änderung gegenüber dem Jagdjahr 2019/20 in Prozent. In der rechten Abbildung sind die Balken heller ein-
gefärbt, wenn bereits geringe zahlenmäßige Schwankungen hohe prozentuale Änderungen bewirken. Durch 
die Erlegung von 4 Marderhunden weniger, sank die Strecke bereits 19 % unter die des Vorjahres. 

17

76

77

85

141

172

229

231

289

360

386

491

521

676

853

1.295

1.683

1.687

1.767

1.950

2.584

2.835

4.015

4.064

6.030

9.260

12.226

19.015

49.450

49.876

171.728

0 50.000 100.000 150.000

Marderhund

Höckerschwan

Waldschnepfe

Hermelin

Muffelwild

Iltis

sonst. Wildenten

Blässhuhn

Türkentaube

Sikawild

Baummarder

Gamswild

Kanadagans

Graugans

Fasan

Damwild

Nilgans

Rotwild

Ringeltaube

Steinmarder

Wildkaninchen

Nutria

Waschbär

Elster

Feldhase

Stockente

Dachs

Rabenkrähe

Schwarzwild

Rotfuchs

Rehwild

Jagdstrecke (Anzahl)

-19%

-48%

-44%

-7%

-3%

-25%

-32%

-30%

1%

-22%

-15%

-11%

-19%

9%

-42%

19%

13%

19%

-8%

-8%

-33%

4%

24%

-12%

-6%

-18%

-6%

-10%

-34%

-6%

11%

-100% -50% 0% 50% 100%

Marderhund

Höckerschwan

Waldschnepfe

Hermelin

Muffelwild

Iltis

sonst. Wildenten

Blässhuhn

Türkentaube

Sikawild

Baummarder

Gamswild

Kanadagans

Graugans

Fasan

Damwild

Nilgans

Rotwild

Ringeltaube

Steinmarder

Wildkaninchen

Nutria

Waschbär

Elster

Feldhase

Stockente

Dachs

Rabenkrähe

Schwarzwild

Rotfuchs

Rehwild

Abnahme           Zunahme

  

WFS-MITTEILUNGEN Nr. 1/2021 

 



 

WFS-Mitteilung 1/2021 2 

Schwarzwild 

 

Beim Schwarzwild wurde eine deutlich geringere 
Strecke als im Vorjahr erzielt. Aufgrund der in 2020 
üppigen Buchen- und Eichenmast war der Ansitz an 
der Kirrung nicht so erfolgreich. Mit anderen Jagdme-
thoden, wie z.B. Pirsch oder Drückjagd konnte dies 
nicht ausgeglichen werden. 
Vor dem Hintergrund der ASP ist es dringend not-
wendig, die Bejagung deutlich zu intensivieren. In-
zwischen sind in Deutschland über 2.840 positive 
Fälle bei Schwarzwild nachgewiesen, Tendenz stei-
gend. Die aktuell fehlende Baummast machen Kir-
rungen attraktiv, entsprechend intensiv sollte die An-
sitzjagd jetzt ausgeübt werden. Auch Drückjagden 
auf Schwarzwild sind jetzt effektiv, allerdings wird die 
Organisation und Durchführung durch die notwendi-
gen Hygieneauflagen und Beschränkungen wesent-
lich erschwert. Falls es im Winter Schnee gibt, sollte 
auch die Möglichkeit zum Kreisen unbedingt genutzt 
werden.  

Rehwild 

 

Die Rehwildstrecke ist um 11 % gestiegen. Im Ver-
gleich zu anderen Wildarten verläuft die Jagdstrecke 
ohne große Schwankungen. Mit der Abschaffung des 
behördlichen Abschussplans für Rehwild (landesweit 
ab dem Jagdjahr 2016/17) sind jetzt eher Strecken-
schwankungen zu erwarten. 
Aktuell wurde die höchste Rehwildstrecke in Baden-
Württemberg erzielt. Erfreulicherweise blieben die 
Fallwildzahlen unter denen der Vorjahre, insbeson-
dere die der Verkehrsverluste.  

Rotwild 

 

Beim Rotwild verteilen sich die Strecken im Wesent-
lichen auf die Bereiche der fünf Rotwildgebiete 
(Nördlicher Schwarzwald (ca. 67 %), Odenwald (ca. 
14 %), Südlicher Schwarzwald (ca. 6 %), Allgäu 
(ca. 3 %) und ca. 6 % entfallen auf das gegatterte 
Rotwildgebiet Schönbuch. Die Situation im Rotwild-
gebiet Nordschwarzwald dominiert die Streckenent-
wicklung. Die Strecke in diesem Rotwildgebiet lag 
sieben Jahre auf konstant hohem Niveau, brach 
dann ein und stieg jetzt wieder fast bis zum alten 
Streckenniveau an. Im Rotwildgebiete Schönbuch ist 
die Situation ähnlich. Im Rotwildgebiet Südschwarz-
wald setzt sich der seit mehreren Jahren negative 
Trend weiter fort. Lediglich in den Rotwildgebieten 
Adelegg und Odenwald wurde das Streckenniveau 
der Vorjahre erreicht. Das Rotwildgebiet Odenwald 
ist grenzübergreifend mit Hessen und Bayern. Der 
Anteil Baden-Württembergs am Rotwildgebiet be-
trägt etwa 36 %. Der größte Teil mit 52 % entfällt auf 
Hessen. Bayern hat nur einen Anteil von 12 %. 

Damwild 

 

Der Trend der letzten zwanzig Jahre zeigt beim Dam-
wild steil nach oben. Eine Einschätzung der Situation 
in den einzelnen Damwildgebieten ist jedoch schwie-
rig, da die Jagdstatistik nicht zwischen erlegten Gat-
terflüchtlingen, Tieren aus Jagdgattern und Stücken 
aus der freien Wildbahn unterscheidet. Das neue 
Wildtierportal soll hier mehr Möglichkeiten bieten, al-
lerdings sind diese bisher noch nicht nutzbar. 
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Sikawild 

 

Beim Sikawild ist die Jagdstrecke deutlich um 22 % 
gesunken. Das größte Vorkommen im Klettgau im 
Süden Baden-Württembergs ist grenzübergreifend 
mit der Schweiz. Aus den angrenzenden Schweizer 
Kantonen wurden 68 Erlegungen von Sikawild ge-
meldet, das entspricht einem Rückgang von 19 %. 

Gamswild 

 

Die Gamswildstrecke ist, wie bei den meisten Wild-
arten, rückläufig. Die Streckenentwicklung in den ein-
zelnen Vorkommen ist eher abnehmend. Nur aus 
dem Bereich des Vorkommens im Bereich Feld-
berg/Kirchzarten werden steigende Streckenzahlen 
gemeldet. Die Abgrenzung der Vorkommen bei der 
sehr wanderfreudigen Gämse ist schwierig. Im Rah-
men unseres Projektes „Populationsgenetisches Mo-
nitoring von Gämsen in Baden-Württemberg“ soll 
auch der Austausch zwischen den einzelnen Vor-
kommen untersucht werden. 

Muffelwild 

 

Beim Muffelwild ist die Jagdstrecke zwar gegenüber 
dem Vorjahr geringfügig gesunken, der Trend der 
Jagdstrecke bleibt jedoch deutlich ansteigend. In den 
letzten 20 Jahren hat sich die Strecke vervierfacht. 

Feldhase 

 

Beim Feldhasen erreicht die Strecke den niedrigsten 
Wert im Aufzeichnungszeitraum. Allerdings zeigen 
die Ergebnisse der Scheinwerferzählungen in den 
letzten Jahren wieder einen leicht ansteigenden Po-
pulationstrend auf den untersuchten Flächen. 

Wildkaninchen 

 

Die Jagdstrecke des Wildkaninchens ist insgesamt 
stark schwankend. Aktuell ist die Strecke deutlich 
eingebrochen, liegt aber noch über dem Niveau von 
2003 bis 2006.  

Rotfuchs 

 

Die Fuchsstrecke liegt etwas unter der des Vorjah-
res. Die Zahl der Erlegungen ist seit der Jahrtausend-
wende deutlich rückläufig. Die Zahl der Verkehrsver-
luste bleibt dagegen relativ konstant. Dies könnte ein 
Hinweis auf ein abnehmendes Bejagungsinteresse 
sein. Mögliche Gründe hierfür können die Zunahme 
des Schwarzwildes, Einschränkungen der Jung-
fuchs-, Fallen- und Baujagd, das Auftreten von 
Räude und Staupe sowie der Fuchsbandwurm sein. 
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Dachs 

 

Die Dachsstrecke liegt unter der des Vorjahres. Ob 
sich der langfristig ansteigende Trend der Strecke 
weiter fortsetzt, bleibt abzuwarten. Der Anteil der 
überfahrenen Dachse an der Jagdstrecke ist aktuell 
auf 16 % gesunken. Im Vorjahr waren es noch 20 %. 
Allerdings ist bei vielen Arten der Fallwildanteil rück-
läufig. Eventuell ist die Einführung der digitalen Stre-
ckenmeldung und die jetzt notwendige Verortung des 
Fallwildes für diesen Effekt verantwortlich. 

Steinmarder 

 

Die Steinmarderstrecke ist gesunken und setzt damit 
den seit 45 Jahren absteigenden Trend fort. Wäh-
rend die Zahl der erlegten Steinmarder in den letzten 
fünf Jahren etwa gleich blieb, sank die Zahl der ge-
meldeten Verkehrsverluste und damit auch die Ge-
samtstrecke. 

Baummarder 

  

Die Baummarderstrecke ist aktuell gesunken, bleibt 
allerdings noch auf dem Niveau der Vorjahre. Entge-
gen der Jagdstrecke des Steinmarders weist die 
Baummarderstrecke in den letzten 25 Jahren keinen 
deutlich abnehmenden Trend auf. 

Waschbär 

 

Beim Waschbär wurde die bisher höchste Jagdstre-
cke erzielt. Mit einer Steigerung um 24 % fiel die Stei-
gerung erneut deutlich aus. In den Handlungsemp-
fehlungen des Bundesamtes für Naturschutz zum 
Umgang mit invasiven Arten entsprechend der EU-
Verordnung wird bei den Beseitigungs-/ Kontrollmaß-
nahmen für den Waschbären auch ein „gezieltes 
Prädatorenmanagement zum lokalen Schutz von na-
turschutzfachlich wertvollen Gebieten/Arten“ emp-
fohlen. 

Nutria 

  

Die Nutriastrecke ist angestiegen. Aktuell wurde die 
zweithöchste Nutriastrecke im Aufzeichnungszeit-
raum erreicht. Die Nutria soll nach EU-Verordnung zu 
invasiven, gebietsfremden Arten intensiv bejagt wer-
den. Das Managementprogramm für Deutschland 
sieht neben der Bejagung auch ein Fütterungsverbot 
vor, da Nutria schnell futterzahm werden. 

Fasan 

  

Aktuell wurde bei den erlegten, verendeten und über-
fahrenen Fasanen der niedrigste Stand seit Beginn 
der Aufzeichnungen erreicht. Aktuell beträgt der Fall-
wildanteil an der Jagdstrecke 27 %. 
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Wildtauben 

  

Die Wildtaubenstrecke ist ebenfalls rückläufig. Deut-
lich zu sehen sind die Auswirkungen der Jagdzeitver-
kürzung im Jagdjahr 2002/03. Der Beginn der Jagd-
zeit wurde von Juli auf November verschoben. Somit 
entfiel die Bejagung feldernder Tauben. Aktuell er-
reicht die Wildtaubenstrecke den niedrigsten Stand 
im Aufzeichnungszeitraum. Die Wildtaubenstrecke 
besteht zu 87 % aus Ringel- und zu 13 % aus Tür-
kentauben. 

Wildgänse 

  

Die Wildgänse haben seit dem Jagdjahr 2015/16 
eine offizielle Jagdzeit. Vorher wurden sie im Rah-
men von Einzelregelungen bejagt. Die Wildgansstre-
cke setzt sich aus 1.683 Nilgänsen, 521 Kanadagän-
sen und 676 Graugänsen zusammen.  

Wildenten 

  

Die Wildentenstrecke ist gegenüber dem Vorjahr 
deutlich rückläufig und verstärkt den seit 36 Jahren 
negativen Trend. Aktuell wurde die zweitniedrigste 
Strecke erzielt. Lediglich im Jagdjahr 1954/55 fiel die 
Strecke mit insgesamt 8.587 Wildenten niedriger 
aus. Der Streckenverlauf wird durch die Stockente 
dominiert. Sie hat aktuell einen Anteil von 98 % an 
der Wildentenstrecke und kommt in ganz Baden-
Württemberg vor. Krick-, Reiher-, Tafel-, Schnat-
ter- und Pfeifente spielen in der Jagdstrecke nur eine 
untergeordnete Rolle.  
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